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konkreten Inhalte und die Ausprägung dieser Auf-
gaben. Schließlich steigt Leipzigs Bevölkerung bis
2030 prognostisch nicht nur um rund 200.000
Menschen an, sie verändert sich auch – wird hetero-
gener in ihrer Zusammensetzung, in ihren Ansich-
ten und der Art der Lebensführung. Zeitgleich
erfolgen in immer kürzeren Abständen Veränderun-
gen der Medien(landschaft) sowie der IT- und
Kommunikationstechnologien. Damit wird ein ste-
tiger Wandel der Nutzungsgewohnheiten und
Erwartungen der Benutzer an die Angebote ihrer
Bibliothek verbunden sein – von passiven produkt-
basierten Angeboten, wie Bereitstellung und Auslei-
he von Medien, hin zu aktiven, dienstleistungsorien-
tierten, also von Content Management zu Content
Creation. 
Herausforderungen der LSB
Die Fortschreibung der BEK orientiert sich an den
Zielen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes
(INSEK) der Stadt Leipzig und des Arbeitspro-
gramms „Leipzig 2020“. Auf Basis dieser Zielsetzun-
gen erarbeitete das Team der LSB fünf strategische
Entwicklungsziele für die Zeit bis zum Jahr 2020:
Ziel 1: Die LSB als realer und virtueller Ort
der Bücher und der Medienvielfalt
Die LSB bieten vielfältige Inhalte an und schaffen
einen barrierearmen, qualitätsgesicherten, kom-
merzfreien Zugang zu Informationen und Wissen in
unterschiedlichen Medienarten und Formaten.
Damit tragen sie zur Erfüllung des Grundrechts auf
freien Zugang zu Information als Voraussetzung für
Chancengleichheit und einer Zivilgesellschaft der
informierten Bürger bei.
Die Umsetzung dieses Ziels umfasst zwei Themen-
schwerpunkte. Das ist zum einen die Bereitstellung
aktueller, vielfältiger und quantitativ angemessener
Informations- und Medienbestände für eine wach-
sende Stadtbevölkerung. Dafür soll bis 2020 der
Seit rund 13 Jahren arbeiten die LeipzigerStädtischen Bibliotheken (LSB) auf derGrundlage einer Bibliotheksentwicklungs-
konzeption (BEK). Dieser mehrstufige Strategie-
prozess bezieht die Mitarbeiter ebenso ein wie poli-
tisch Verantwortliche, Kooperationspartner und
externe Experten. Und das mit Erfolg. Obwohl sich
die Stadt mit begrenzten finanziellen Ressourcen
bei kontinuierlichem Bevölkerungswachstum kon-
frontiert sieht, konnten in den letzten Jahren viele
Neuerungen und Serviceverbesserungen ermöglicht
werden: die umfangreiche Sanierung der Leipziger
Stadtbibliothek, Einführung von RFID an allen
Standorten, Aufbau einer Online-Bibliothek, Erhö-
hung der Medienetats, neue Schulungsangebote für
alle Altersgruppen, Online-Bezahlung und -Anmel-
dung und vieles mehr.
Die Investition in die Städtischen Bibliotheken hat
sich gelohnt – für die LSB, für die Kommune, vor
allem aber für die Bewohner der Stadt. Seit 2011
sind die Besucherzahlen um 10 Prozent gestiegen,
die Entleihungen um 20 Prozent und die Nutzung
der Online-Angebote um bis zu 60 Prozent.
Die nunmehr vierte Fortschreibung der Bibliotheks-
entwicklungskonzeption mit dem Titel „LSB 2020“
wurde im Juni 2016 vom Rat der Stadt beschlossen.
Die Kernaufgaben von Bibliotheken wie die Struk-
turierung, Bereitstellung und Vermittlung von Wis-
sen und Informationen, die kulturelle Bildung oder
die Bewahrung von Kulturgut werden sich bis 2020
im Grundsatz nicht ändern. Wandeln und weiter-
entwickeln werden sich jedoch der Umfang, die
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Es ist keine neue Erkenntnis, dass sich Bibliotheken im 21. Jahrhundert 
vor neuen Herausforderungen sehen und als Ort des Wissens und der
Information Wandlungen und Bedeutungsveränderungen ausgesetzt sind.
Desto besser, wenn dieser Erkenntnis auch entsprechende Planungen
folgen, um den neuen Anforderungen gerecht zu werden. 
Die Leipziger Städtischen Bibliotheken sind dabei auf einem guten Weg.
Anschaffungsetat dynamisch auf zwei Euro pro Ein-
wohner anwachsen.
Zum anderen ist die Verbesserung des Zugangs zu
den Bibliotheksangeboten zu nennen – lokal, mobil
und online. Da nicht von einem deutlichen Anstieg
der personellen oder finanziellen Ressourcen ausge-
gangen werden kann, geht es für die LSB bei der
Standortplanung in den nächsten Jahren trotz
Anstieg der Einwohnerzahlen nicht um ein Mehr an
Standorten, sondern um die Bündelung von Ressour-
cen, zum Teil auch um eine Stärkung durch Straffung.
Sowohl die Zusammenlegung kleinerer Bibliotheken
zu einem größeren, attraktiveren, ausbaufähigen,
bedarfsgerecht ausgestatteten und zentral gelegenen
Standort fällt darunter wie die Zusammenarbeit
unterschiedlicher Institutionen mit Bildungsangebo-
ten und Bürgerservices unter einem Dach.
Auch die Verbesserung der Zugänglichkeit aller
Standorte durch Öffnungszeiten, die sich der
Lebensrealität der Bürger anpassen, wird ange-
strebt. Das kann durch eine weitere Optimierung
von Arbeitsprozessen erfolgen oder im Sinne des
skandinavischen Konzepts der Open Library auch
durch den Einsatz moderner Technik beziehungs-
weise von Wachpersonal.
Vereinfacht und verbessert werden soll zudem der
Zugang zu den Angeboten online. Mehr Men-
schen mit zunehmend heterogenen Erwartungen
und Ansprüchen sollen leichter die Serviceleistun-
gen 24 Stunden an sieben Tagen in der Woche
nutzen können – von e-Medien über e-Auskunft
bis hin zu e-Bezahlmöglichkeiten.
Schließlich geht es auch um mobile Zugänge. Das
umfasst sowohl die Prüfung des Einsatzes eines zwei-
ten, kleineren Bibliotheksbusses, der zum Beispiel
flexibler den wachsenden Bedarf von Kitas und
Schulen abdecken könnte, als auch die Absicherung
des Bringe-Services für mobil eingeschränkte Mit-
bürger.
Ziel 2: Die LSB als Brückenbauer 
und aktiver Bildungspartner
Die LSB sind in einer vielfältigen Stadtgesellschaft
anerkannter Partner für Bildung, Wissen, Informati-
on und Beratung. Die LSB in dieser Rolle
• unterstützen selbstorganisiertes, selbstbestimmtes
Lernen
• stellen Wissensquellen durch Erschließung,
Beratung, Präsentation bereit
• widmen sich der Vermittlung von  Wissens -
inhalten, Lese- und Medienkompetenz
• arbeiten mit anderen Partnern aus Bildung und
Kultur in realen und virtuellen Netzwerken
zusammen
Die wachsende Bevölkerung und vor allem die stei-
gende Zahl an Kindern führen schon heute zu
einem spürbaren Anstieg der Nachfrage der Ange-
bote zur kulturellen Bildung (Leseförderung,
Medienkompetenzvermittlung, etc.). Aber auch die
Erwartungen und Anforderungen durch Jugendli-
che und Erwachsene steigen merklich in Quantität
und Qualität (v.a. Vielfalt).
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Die Bibliothek entwickelt
sich immer mehr zum
öffentlichen Raum.
in die Stadtteile getragen werden. Voraussetzung
dafür wird neben der attraktiveren Ausstattung der
Stadtteilbibliotheken vor allem der Ausbau von
Kooperationen mit Partnern dezentral in den Quar-
tieren sein.
Während die bisher vorgestellten Ziele 1 bis 3 sich
auf die angestrebten Wirkungen beziehen, beschrei-
ben die Ziele 4 und 5 als Prozessziele in erster Linie
die zu verwendenen Instrumente.
Ziel 4: Interaktion und Teilhabe
Die LSB sind offen für die Bedürfnisse kommunizie-
render Bürger durch die aktive Teilnahme an globa-
len und lokalen Kommunikationsprozessen über
interaktive soziale Netzwerke. Der Datensicherheit
und dem seriösen Umgang mit Kundendaten
kommt dabei ein sehr hoher Stellenwert zu.
Ziel 5: Platz für Experimente und Innovation
Die LSB sind Orte für Innovationen und Experi-
mente. Dies gilt sowohl für ihre internen Arbeits-
und Kommunikationsprozesse als auch für die steti-
ge Weiterentwicklung der Angebote für die Bürger. 
Die LSB wollen nicht nur offen sein für die Bedürf-
nisse kommunizierender Bürger, sondern in den
nächsten Jahren auch experimentierfreudiger. Die
Bürger sollen mehr Einfluss auf die Angebotsgestal-
tung der LSB erhalten – von der Medienauswahl
(wie Patron Driven Acquisition) über die Mitspra-
che bei der Raumgestaltung bis hin zur Einbezie-
hung spezieller Fähigkeiten und Kompetenzen in
die Veranstaltungsangebote oder die Förderung des
ehrenamtlichen Engagements.
Wie geht es weiter?
Die Diskussionen in den Ausschüssen und Beiräten
vor der Beschlussfassung im Stadtrat waren stets anre-
gend, häufig voll des Lobes für die bisher geleistete
Arbeit der LSB und dadurch ermutigend für die
Zukunft. Der Entwurf der BEK wurde schließlich
ohne Änderungen angenommen und im Stadtrat
Ende Juni 2016 beschlossen. Im Entwurf des Haus-
haltsplans für die Jahre 2017/18 ist der Aufwuchs des
Personals um eine Stelle für die Vermittlungsarbeit
sowie ein weiterer deutlicher Anstieg des Anschaf-
fungsetats um 117.000 Euro bereits eingeplant.
Nach über einem Jahr Vorbereitung, Diskussionen
und Workshops heißt es nun, die BEK mit Leben zu
füllen und in die Tat umzusetzen. Aus diesem
Grund werden zur Zeit die Ziele auf alle Standorte
und Sachgebiete heruntergebrochen und mit kon-
kreten Maßnahmen untersetzt, die Standortüber-
prüfungen sind angelaufen, Stellen-
profile werden neu definiert, neue
Medienangebote ausgelotet und
viele Gedanken gesammelt, was wir
in dieser BEK so alles vergessen
haben.
Um vorhandene Standards zu halten, bedarf es zum
einen des moderaten Aufwuchses von Stellen, zum
anderen kann den Erwartungen zukünftig nur durch
die Intensivierung von Kooperationen und dem
Arbeiten in Netzwerken entsprochen werden. Dies
wird zu Verschiebungen und Veränderungen in der
Personalstruktur führen. Nicht mehr nur Bibliothe-
kare werden zukünftig benötigt, sondern zum Bei-
spiel auch Medienpädagogen. Bibliothekare werden
nicht mehr nur als Praktiker, sondern als Veranstal-
tungsmanager tätig, um die Zusammenarbeit mit
Kooperationspartnern zu organisieren.
Auch die Angebote zu den in den nächsten Jahren
immer wichtiger werdenden Themen Integration,
Inklusion und Teilhabe sind zu erweitern. Dafür ist
der Aufbau einer neuen Organisationseinheit inner-
halb der LSB geplant, die Dienstleistungen sowie
themenbezogene Zusammenarbeit und Vernetzung
mit Multiplikatoren, sozialen Trägern, städtischen
Einrichtungen und Bildungsstätten sowie den Ein-
satz von Ehrenamtlichen und die Drittmittelakquise
steuert und koordiniert.
Ziel 3: Die LSB als öffentlicher Raum 
für Begegnung und Aufenthalt
Über das Stadtgebiet verteilte Bibliotheksstandorte
der LSB sind weniger klassische Orte der Ausleihe,
sondern kommunale Kultur- und Kommunikations-
zentren. Sie erfüllen mit ihrer hohen Aufenthalts-
qualität und vielfältigen Kommunikations- und Ver-
anstaltungsangeboten zeitgemäße soziale, kulturelle
und ästhetische Anforderungen. Sie sind Orte, an
denen verschiedenste Meinungen, Konzepte und
Personen aufeinandertreffen können.
Die vorhandenen Bibliotheksstandorte müssen zeit-
gemäß ausgestattet und weiterentwickelt werden.
Das bezieht sich nicht zuletzt auf die technische
Ausstattung, Breitbandverkabelung oder W-LAN,
um den Ansprüchen einer verjüngten großstädti-
schen Bevölkerung gerecht werden zu können
Darüber hinaus soll die Veranstaltungsarbeit stärker
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